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Papier
— weil Tsai Lun

die Seide zu teuer wurde
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Brief einer jüdischen Gemeinde auf Papyrus aus dem Jahr 407 v. Chr.

Tsai Lun, dem Direktor der kaiserlichen

Waffenfabrik, wurde die
Sache allmählich zu kostspielig.
Jede Woche musste er eine Menge
Geld ausgeben, um Seide zu kaufen.

Darauf wurden dann die
Rechnungen und Lieferscheine
geschrieben. Hatte es nicht schon

vor 200 Jahren, zur Zeit des Kaisers
Wu-Ti, etwas viel Billigeres gegeben?

Etwas, auf das man ebensogut

schreiben konnte wie auf
Seide? So überlegte Tsai Lun. Eines
Tages liess er die Sache abklären,
und schon bald fanden seine Mitarbeiter

heraus, dass im Norden Thai-
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lands schon ums Jahr 100 v.Chr.
eine Art Papier hergestellt worden
war.
Nun pröbelten Tsai Luns Arbeiter in
den Räumen seiner Waffenfabrik
herum, und schon bald einmal stellten

sie aus der Rinde des Maulbeerbaumes,

Hanf und Lumpen eine Art
Papierbrei her. Wenn man die faserige

Masse in einer flachen Schale
trocknen Hess, entstand ein Material,

das viel billiger war als die alte
Seide — Papier! Bald einmal trat
Tsai Luns Erfindung ihren Siegeszug

durch ganz China an.
Im 2. Jahrhundert gab's bereits die
ersten Papiertaschentücher, und im
4. Jahrhundert kam die «Pekinger
Zeitung» auf richtigem Papier
heraus. Nur 300 Jahre später erschienen

die ersten Papierservietten,
und im 9.Jahrhundert löste das
Papier die Seide gar bei der
Kleidung ab: die Menschen trugen
erstmals Kleider aus Papier!
Längst hatte sich die Kunst der
Papierherstellung weiterverbreitet.
Chinesische Gefangene hatten den

Arabern das Geheimnis der
Papierfabrikation verraten und stellten ab

794 in Bagdad aus Baumwollfasern
ebenfalls Papier her. Mit den
arabischen Feldzügen gelangtedas neue
Material nach Spanien und breitete
sich schliesslich über den ganzen
Kontinent aus.
Seinen Namen verdankt das Papier
aber einer ägyptischen Erfindung,
die noch viel älter ist. Am Nil hatte
man nämlich schon ums Jahr 3000
v.Chr. aus der Papyrusstaude ein

«Papier» hergestellt. Die Stengel
wurden dazu entrindet,
flachgeklopft, verflochten und zu 3—6 m

langen Rollen verarbeitet. Besonders

gut bewährten sich diese
Papyrusrollen allerdings nicht. Sie

waren sehr brüchig und
feuchtigkeitsempfindlich.

Älter als das chinesische Papier
sind natürlich das Pergament oder
die römischen Wachsschreibtäfel-
chen. Aber — Hand aufs Herz —

könntest du dir den Pestalozzi-
Kalender in Wachstäfelchen geritzt
vorstellen?

Schrift
— als die Bilder reden lernten

Schon die allerersten Menschen
verstanden es, mit einfachen
Zeichnungen von ihren Erlebnissen
zu erzählen. So berichten die

Wandmalereien in den Höhlen der

Urzeit von Tierjagden, die vor
20000 und mehr Jahren stattgefunden

haben — und wir verstehen
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